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Zusammenschluss
der Benediktinischen Frauengeme!1n-
schaften - Communio Internationalis
Benedictinarum C u

er nachkonziliare Erneuerungsprozess, Hintergrun
der alle Ordensgemeinschaften der kar

tholischen Kirche intensIiv rfasst hat, ist eın 1893 Ma aps Le0 XII die damals existie-
komplexer und vielschichtiger Vor- renden Benediktinerkongregationen 12

der Zahl, ede ausschliefslich aus männlichengang Das Ordensdekre Perfectae Carıtatıs
Sibt eıne oppelte 1ChtuUuN VOT standıge Mitgliedskonventen bestehend eiıner (CON=-
Rückkehr den Quellen und zugle1ıc. An- foederatıo seschlossen Auf dem
assung dıe jeweıligen Zeitverhältnisse.‘ Aventin In Rom wurde dieel San Anselmo
Jede Gemeinschaft soll hre Ursprünge 1Im errichtet, die eitdem mıt der
Evangelıum LIeU entdecken Jede Gemeıln- päpstlichen Universitä San Anselmo als es1-
schaft wird AaUuUs eıner damals nıvellierten und denz des prımas und als Studienzentrum
unıformierten Ordensspiritualıtä herausge- für die esamte Confoederatıo edient hat. Als
rufen, der modernen Welt auf dem VOo Poerfectae Cartıtatıis ber die zeitgemälfse Wr-
eigenen Gründungscharısma vorgezeigten des Ordenslebens verkündet wurde
Weg egegnen und dıe Je eigene endung ), WarTr die Confoederatıio S 7
darın en re alt. Als In den Jahren danach der en
eute ach fast vIier Jahrzehnten sind siıch mıt dem VOIN Konzil angeregten Prozess
ZWAarTr einıge Ordenshäuser seschlossen und der Auswertung und der Erneuerung des Or-
viele Gemeinschaften sind kleiner seworden. denslebens efasste, konnte mıt Dankbarkeit
Dennoch das Ordensleben welıter. Um rkannt werden, WIe sich die Confoederatıo
Alg die Entwicklung der monastischen Or- und das Collegıum San Anselmo als effektive
den (BenediktinerInnen, ZisterzienserInnen Instrumente ZUT Förderung des benediktini-
und TrappistInnen) 1INs Feld führen, Ma- schen Mönchtums und dessen Sendung In der

Kirche In der ersten Hälfte des 20 anKhun-ben diese enseıt 1960) In Afrika, Asıen und
Lateinamerika über 200 Klöster DZW Nieder- erts entwickelt und ewährt hatten
lassungen segründet el hat jeder en Für die benediktinischen Frauengemeın-

Schafiten monilales und OTOTrTEeS traf die-und ede Kongregatıon hre unverwechsel-
bare Erneuerungsgeschichte erzählen. SCS azı MG s War Nn1IC vorgesehen,
Folgendes ST eın Bericht ber eıne Krneu- dass s1e reguläre Mitglieder der Conftoedera-

t10 seın ollten S1e hatten kein eCcC alleerungsbewegung unter den weıblichen Klös-
tern des Benediktinerordens, die In den (Ver re mıt den Ahten AaUuUsSs allerelt
Jahren angesetzt hat, und 1ImM September Abtekongress teilzunehmen und den Abt-
2004 eın wichtiges Zwischenziel erreicht hat prımas wählen An eınen Zugang den

akademischen, sozlalen und kulturellen
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Ressourcen, die San Anselmo den Mıtglie- der Mıssıon, In der Erziehung, In Gemeinden
dern der Männerkongregationen anbieten und für kranke und benachteiligte Men-
konnte, War für die Nonnen und Schwestern schen, besonders Frauen und Kınder, inten-
9ar NIC denken E1n Status der „ASSOZI- SIV ‚apostolisch“ alı Der Lebensstil
atıon“ oder „Aggregation  C6 wurde für s1e e1n- der klausurierten Benediktinerinnen
eraäumt J]ele Frauenabteien und Priorate 1M un „Klausur“ viel Sgemeınsam mıt dem
lebten In sStrenger Klausur, sehörten keiner der Klarissen, Karmelıtinnen und Irappıs-
Kongregatıon und keiner Federation und tinnen. DIiese salten als „kontemplative  c Be-

fast völliıg isoliert VO Rest der bene- nediktinerinnen. Jene, die In einem tarken
diıktinischen elt Da s1e unter sıch keine DEe- apostolischen Kngagement ebten, galten als
meınsame ruktur, und dazu 1L1UTr schr be- ‚apostolisch“ Hınter den unterschiedlichen
Srenzt Kontakt unter einander hatten, gab CS Rechtsformen en auch unterschiedliche
keine Möglıichkeit, sich für eıne Änderung In Akzentsetzungen In den Auffassungen des
der S1iıtuation einzusetzen. monastischen Lebens und der Kontempla-

tı0n, und In den Auffassungen der der
1970 DIS 1987/ Yau In der Kırche

Diesen Ordensfrauen wurde 65 klar, dass In
PaSst AacCh dem zweıten vatiıkanischen Konzıl Klöster, Kongregationen und Föderatio-
setzte eın Anderungsprozess Als In den [1leN auch WEenNnn sS1€e mıt der Confoederatio
(Der Jahren 1M Vorfeld der Herausgabe des verbunden wen1g Anteil hatten

Kırchenrechtes (CIC) eiıne Za den Vorteılen, die die Männerklöster UuUurc
sammenarbeit innerhalb der en NOL1L hre ordentlıche Mıtgliedschaft In der (0ön:
wurde, stellten die ZUrTr Mitarbeit auTgeiOr- foederatio genleisen urften
derten Benediktinerinnen einen Mangel fest Es wuchs hbe]l ihnen das Bewusstsein, dass sS1e
s1e annten sıch gegenseıtı gar nıcht! SO bıl- Qanz eigene Fragen hatten, Fragen, dıe Yau-
dete sich eıne Kerngruppe VOIN Abtissinnen, der Kirche In UuNnserer Zeıt beschäftigen.
Priorinnen und Generalpriorinnen, die sıch Es rannte ihnen unter den Nägeln,
mıt einer Vısıon auf den Weg machte [NEeN mıt anderen reflektieren und QIS-
Der amalıge Abtprimas, Rembert eaklan kutieren, WIe s1e In der Ara, die mıt
förderte s1e In ihrem Anliegen Er lud eıne dem zweıten Vatikanum begonnen a  e in-
kleine Gruppe eweıls VOIN Nonnen und Identität als Benediktinerinnen klären und
Schwestern nach ROom, mıt ihnen die zeıtgemäls gestalten Öönnten S1e hatten aber
Entwürfe für den Teil des Kirchen- kein Forum vergleichbar mıt dem Abtekon-
rechts, der s1e betraf, besprechen Ange- s1e zusammenkommen Öönnten
regt UG diese erste Begegnung sprachen Unterstütz VONN Abtprimas Rembert eak-
die Nonnen und Schwestern denunsch dU>, land nahmen s1e weıter Ontakte mıt einan-
weiıter In Kontakt und 1Im Austausch mıtelin- der auf und iingen d eın eizwer bau-
ander leiben und einem noch De- Nach und nach formulierte sıch das Ziel
diegenerem Treffen zusammenzukommen. der Aufbau einer internationalen Vereini-
In diesen ersten bBegegnungen stellten sıch gung der weıblichen benediktinischen Ge}
ro Unterschiede In den Ausrichtungen meıinschaften, „dıe Kntwicklung des
der Gemeinschaften heraus, dıie unter dem nastıschen Lebens für Frauen fördern“,
Namen „Benediktinerinnen“ ekannt WIEe eSs 1ImM Statut der Gl  w heilst.*
Der auffälligste Unterschie betraf die „Klau- Seıit den (Ver Jahren des etzten Jahrhunderts
Sur  06 Das Gefälle eichte VOIN Jjenen Benedik- wächst angsam aber siıcher das Netzwerk VON
tinerinnen, die möglıchst selten das Kloster Benediktinerinnen VoNn all den oben genann-
verliefsen (klausuriert), HIS denen, die In ten unterschiedlichen Lebensformen.
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Entwicklungen abh 198 7/ Gefördert durch dıie begegnungen In den CeY-

sten kleinen internationalen Treffen fingen
In den Treffen und Gesprächen der Ur NC horizontale Verbindungen zwıischen

den konsozıilerten östern, Kongregationensprungsgruppen Sıng eSs zunächst darum,
Grenzen der Isolatıon VOIN einander und des und Foederationen wachsen. DIie USA
UnwiIissens über einander überwinden. mıt Kanada und Australıen, und auch die
Bald ildete sıch der Wunsch, eiınen Prozess internationalen Missıonskongregationen
In Gang bringen, der dıe Bedürfnisse und hatten schon die Grundlage für eın e1ıgenes

Kommunikationsnetzwerk. In der Sroisendıie Wünsche der Frauengemeinschaften KIä:
(210] würde. Wünschten s1e und wollten s1e eın internationalen Missionskongregatıon VON

Instrument Z Förderung des weıblich-be- Tutzıng und durch die Organısatıon der
nediktinischen Mönchtums und dessen Sen- ropälschen und amerikanischen monastı-
dung In der Kıirche für die ukunft seın, äahn- schen Klöster ZUT Unterstutzung der Neu-
lıch WIe dıe Confoederatıo für die Männer- sründungen In Afrıka, Asıen und Lateıin-
kongregationen, aber auf dıe andersartige SO1- amerıka (A.1.M), War eın hilfreicher UÜberblick
uatıon der Frauengemeinschaften zuge- ber dıe Gemeinschaften In jenen ONTI-
schnitten? Wıe könnte eın olches Instru- nenten vorhanden. SO War CS möglıch, 1M
ment Seschmiede werden? re 1987 18 Sprachregionen bılden, die
Nachdem 1987 mıt Hılfe des Abtprimas Valk- ünftig Je eıne Vertreterin ach Rom senden
LOr Dammertz eın erstes „Internationales sollte Z Informationsaustausch und Z

Symposium der Benediktinerinnen“ In Rom eratun über eınen küniftigen Wes für dıe
stattgefunden a  e en sıch alle Nach- Frauengemeinschaften. Später entstan: eıne
folger - Jerome Theissen, seın Vertreter Yan- durch eıne weıtere Unterteilung VON Asıen
CIS Rossıiter, Marcel Rooney und der derzel- Regıon (Indien/SrI anka) ©  en der
tige Abtprimas Notker Wolf das nlıegen Sroisen Znl der Schwestern wurde ent:
der Krauen eigen emacht und CS räftig schiıeden, dass USA und Kanada
unte Zunehmend en s1e die Be- Vertreterinnen den internationalen Tref-
nediktinerinnen ermutigt, das Netzwerk der fen senden ollten 1998 wurde eine ode-
Kommunikation zwıischen den Frauenge- ratorın ewählt SO sind CS Jetz Z eQ10-
meinschaften aufzubauen, das ihnen ermO$- nalvertreterinnen plus einer Vertreterin VON

iıchen würde, sich aus ihrer Posıtion der einer Srösseren internationalen ongrega-
Unterlegenheıit In der Confoederatio De- tıon und einem GAast VoNn A.L.M., die IM-

frejen. Inen mıt der Moderatorın den Jährlichen
Laut der Lex Propria der Confoederatıo Be- Treffen der 24-köpfigen „Konferenz der Ver-
nedictina VOIN 1985 sind die Frauengemeın- treterınnen der Commun10 Internationalıis
schaften, die ach der Regula Benedicti le- Benedictinarum (C.L.B.) zusammenkom-
ben, mıt der Confoederatio consozuert (ein INe  S Diesen Namen Communito Internatıo-

Wort, das Z ersten Mal 1ImM GIC und nalıs Benedictinarum für die Gesamtgruppe
dann In der |Lex Proprıa 1985 erscheıint) DIie der Klöster, Kongregationen, Federationen,
Consoctiatio ist keine ordentliche 1ed- die mıt der Confoederatio Benedictina CONMN-

schaft S1e ist eın Status, der dıieel der sozıulert sind, Mat die Konferenz auf ihrem
benediktinischen Lebensform bestätigt, und Jahrestreffen In Nairobi 1Im November 2001
der die einzelnen Klöster, Kongregationen ewählt
und Föderatiıonen ohne Verbindung unter Mehrere Yre lang arbeıtete die Konferenz
einander In eıner Art vertikalen Dimension mıt ihrem kirchenrechtlichen
ZUTr Confoederatıo und Z Abtprimas DIMN: Berater Abtpräses Riıchard Yeo VON DownsiIi-
det de (Gr  rıtannıen) eınem Statut 2002



R(tımmte die Konferenz dem Statut und für Frauen viele verschiedene Gesichter hafıl1efs CS VO Abtprimas ratıfizieren. 1ele der Da en für alle Teilnehmerinnen eue Ho-
Cal  D sind alıt Statut, die In der Lex Propria Yr1ızonte auf, die sS1e aus bestimmten Engfüh-verankerte Consociatio zwıschen den Yau- rungen herauslocken und s1e auf die eistli-engemeınnschaften unter einander und der che eıte und das eiıchtLum der benedikti-Confoederatio und dem Abtprimas weıter nıschen Tradition und erufung hınweisen,entwıckeln and fördern: den Meiınungs- WIe auch auf die geistliıchen Nöte der Kırcheund Erfahrungsaustausch zwıschen ene- und der Welt In Uullserer Zeıit
dıktinerinnen auf internationaler Ebene
unterstützen, und die Entwicklung des
nastıschen Lebens für Frauen Öördern. Eın Z/Zusammenarbeit mMit Vertre-
Administrativrat, der Z  — aus Sewählten tern der Confoederatio ene-
Mıtgliedern inschl der Moderatorin be- dictina
ste wırd be] der Planung und der Koordi-
natıon der Aktivitäten der Konferenz U Ohne die brüderliche Unterstutzung undeıne Sekretärin und eine Schatzmeisterin Ermutigung des Jeweiligen Abtprimas ware
YSLULZ Im kommenden Jahr 2005 ist eSs die Kntwicklung NIC. möglich Deweseneplant, dass das bisherige „MObile“ ekre- Als WITFr 1987 aghaft firagten, ob WIFr e_tarıat (1im Kloster der Jeweılıgen Sekretärin stes Symposium In San Anselmo halten dürf-
angesiede UE eın permanentes Sekre- ten, hiefs CS dass die Mönche sich nıe undtarıat 1mM Kloster der Benediktinerinnen VOT nımmer eiıne solche welbliche InvasıonAssı1s] ersetz wIrd. muten würden. Innerhalb wenıger JahrenDer Kntwicklungsprozess wurde UG inter- nderte sıch die Gesinnung ohne ampnatıonale Symposien, dıe 1993, 1998, 20092 chritt für Cchratit wurden unls die Türenveranstalte wurden, eın Colloqguium 1ImM I gastfreundlich Seschwisterlich aufgemacht.biläumsjahr 2000 und die Jährlichen ONTE- 1993 tat Abtprimas Jerome Theisen eınen
Yrenzen der Vertreterinnen gefördert. mutıgen Schritt und bat San Anselmo für dasZunächst fanden die Jährlichen Treffen der Symposium Er sorgte afür, dass ab 1996Konferenz In Rom 1998 wurde eme- alle Dl Mıtglieder der Konferenz Za Abhte-schieden, sıch abwechselnd In Rom und kongress eingeladen wurden. Als Abtprimasaulserhalb OMS treffen, dem N- Notker die Benediktinerinnen Uulls beim Sym-seıtigen Kennen lernen eıne breitere QEeO- posıum 2002 mıt den orten begrüßte IChSraphische und kulturelle Basıs m SU”’GgE ICCKZUE Willkommen In UNSerenm1999 fand das Treffen der Konferenz In St Haus, enn ISt auch Ihr Haus“, wusstenLOUIS, Missour i STa 2001 In Nairobi, 2003 die Schwestern sehr die Bedeutung dieserIn 5Sydney. Kın Sroflser Gewinn dieser AUS- Botschaft schätzen. San Anselmo bleihtlandstreffen ist CS, dass innerhalb wenıger Ta- die Abtei der Confoederatio und als solche eın
De den Benediktinerinnen einer ganzen Re- Männerkloster. Das MmMa: einer „klerikalenS10n die dee der C:B sehr onkret nahe DEe- Bastıon“ weiıicht aber eın wenıg dem eınesbracht werden kann. Das Bewusstsein CI - Zentrums für den amten en Es wırdWaC dass INan alls Benediktinerin 1e€
einer Sroisen, weltweiten Famıulie innerhalb

mehr einem monastıschen Haus Sleich
dem, In dem enedı und Scholastika sıchder Kırche ist einmal 1Im Jahr reffen flegten, etwasSehr bereichernd War cS jedes Mal, WIe alle Zeıt Semeınsam IM Lob Gottes und 1Im eıst-Beteiligten, die Gastgeberinnen sowohl| WIe lıchen Gespräch verbringen.auch die Konferenzmitglieder, hautnah er- Während des Abtekongresses In Rom ImM Sep-lebten, dass das benediktinische Onchtum tember 2004 Yrhielt die Cal  D nach einem
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langen Wegsg der Vorbereıtun und der kır- und die Förderung des weiblichen, enediık-
chenrechtlichen eratu die offizielle An- tinischen önchtums überall auf der elt

Wenn In voraussehbarer Zeıt dıe Konferenzerkennung NC die aus er Welt VerSalll-

melten Abte über 200 der Zahl SY. E der O0 den angestrebten zivilrechtlichen
Status erworben hat, werden diese lele VONCIa Wagner, Kommunıität Veni10o, München,

Delegierte des deutschsprachigen Raums In Jahr Jahr mehr In den Vordergrund YUu-

der Konferenz der Cal  eo schre1 In ihrem cken.
Bericht ber dieses Ereignis: „Die CI halt
NI  x einen offiziellen Z innerhalb der
Conftfoederato Benedictina In der Lex Pro- Was STEe an?
DIA, dem Figenrecht der Benediktiner DON

1985, sind ab Jetz: auch die Institute, Kon- Wır werden In den nächsten Jahren darauf
hinarbeıten, dass dıe Bedeutung (Potenti-gregationen un Föderationen des weib-

lichen Zwelgs des Benediktinerordens auf- al) der CI weıt und Yrel UKe alle
geführt, die Beziehungen zwischen der CIB Frauengemeinschaften des Ordens be-
un der Konföderation In den ummMern f annn und reziplert wIird. DDas ist längst

berücksichtigt. och MC > wI1Ie 65 seın könnte DIie 19
ÜE die wachsende Zusammenarbeıt ZWI1- Regıonen decken eınen Srolsen Teil der

esamten äche, und jede Regıon hatschen den Brüdern und den Schwestern
Jetz ÜKC die Anerkennung des Abtekon- eıne Vertretung (Delegierte) In der Kon-

besiegelt andert sıch EeIWAaS In einer ferenz. S1e so1] Z Bewusstseinsbildung
Informationen In ihrer Regıon weıterge-diffusen Abhängigkeıt, dıe früher zwischen

manchen Frauengemeinschaften und der ben In den Regıonen aber sind die Kom-
Confoederatio exIistierte. In der (la behält munikationsnetzwerke sehr unterschied-

iıch 1987 hatten 7 B die amerikanischenjedes Kloster seınen Charakter, seıne AHNFO=-
nomıe, seıne kanonische Yuktiur und das Benediktinerinnen 1500 der Zahl

schon eın hervorragendes Kommunika-Beziehungsnetzwerk innerhalb der enedik-
tinischen Famiılıe, das s1e schon )en- tionsnetzwerk untereinander. Fast alle Ge-
noch sind die Nonnen und Schwestern da meinschaften ehoOrten einer Foederatıon

d dıe Konferenzvertreterinnen konntenbel, gemeınsam eıne Verantwortung für die
eıgene ukunft In die Hand nehmen. Es sehr chnell CM Informationen die
soll eın Weg seın, der ihnen ermöglıicht, aus Federationspräsidentinnen weiterleıten,

und rasch sS1e In Newsletters undeigener eele und mıt einer eıgenen Organı-
satıon eınen Beıtrag Zl Entwicklung Mitteilungen der Priorate überall In Ame-
der der Yau 1ImM en und In der Kır- rıka lesen. Eın Interesse und En-
che eiısten agemen ist chnell gewachsen. Die S1-
Kın Syrolser Teil des Einsatzes ber die Ver- uatıon In Australien ist hnlich

Anders War CS ıIn anderen Regıonen. [)asJahren hat sıch auf den Aufbau
des Netzwerkes und der Kommunikations- „französischsprachige Afrıka ist eın g —
strukturen bezogen 1es wird natürlich tes eispie DIie Abtissinnen/Priorinnen

der Klöster VOIN Ruanda, 0N$gO, Burkinanıiıcht auf die Dauer 1mM Mittelpunkt stehen
Wır arbeıiten NIC. L1UT eıne Organısa- Faso, Togo, Madagaskar, Elfenbeinküste
tion en DIie Arbeit der vergangnen Jan keineswegs daran ewöhnt, sich

miteinander auszutauschen. hre aupt-wollte Voraussetzungen dafür schaffen,
dass WITr dıe iIm Statut erwähnten Zielen Ver- kontakte Sıngen verständlicherweiıse
folgen OÖönnten dıe weıtere Entwicklung der den jeweılıgen Gründungsklöstern In

Frankreich und Belgien hın Diese Kon-Consocılatıo, gegenseıtıge Unterstützung,
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leiben wichtig, aber es Ist MC Nonnen (Moniales) S1bt CD alle schr Ver-

eicht, die regiıonalen Ontakte zwıischen schieden voneınander. ICwenıge Yau-
den Ostern aufzubauen. enabteijen ehören einer männlichen
DIie tändig neuaufbrechenden Arıege und Kongregatıon mıt eweıls unterschied-
Bürgerkriege erschweren die Lage Es lıchen Formen der Zugehörigkeit DIe Sar
wırd Arbeit kosten, bIis der Sınn einer DE wırd noch mehr adurch verkompli-
Cal  D In jedem Haus und für ede Schwes- ziert, dass das Kırchenrecht hbe]l den Be-
ter verständlic und naheliegend IS nediktinerinnen bel den Mönchen S1bt
Auf die Dauer werden WITFr unNnsere truktu- es nıchts dergleichen einen Unterschied
NCN weıter entwickeln wollen, etwas MaCcC. zwischen den Monıiales, die A der
mehr effektiver In Korm VOIN Aus- Klausur“ en und den Sorores Schwes-
tausch und schwesterlicher eratun DE tern), die als monastische Gememschaf-
ben können. eliz schon wenden sıch ten auch apostolisc alı SInd.
manchmal einzelne Klöster, die eıne DIie vielen benediktinischen S5orores, de-
schwerwiegende Ya oder eın Problem ren rechtliche Verfassungen denen der
aben, dıie Konferenz der CAB Im MoO- apostolischen Schwestern der Gesamtkir-
ment Ssind ulsere Möglichkeiten hel- che ähneln, en seIit dem zweıten Vatı-
fen sechr egrenz [DIie Serade genannten kanum versucht, ihrer orm mehr bene-
Klöster In Westafrika 7B sınd fast alle auf diktinische Praägung eben, Was eıne
vielerlei Weılse edran und suchen MöÖg- weıtere1eVON Rechtsformen mıt sıch
lıchkeiten, siıch der Entfernungen bringt Amerikanische Schwestern OSB
und geographischen Isolation einander 7 B en eıne Qanz andere rechtliche
tutzen und ermutigen. Eınes a  es Yukiur als die Mıssıonsbenediktinerin-
musste die Konferenz der (  D se1n, LlelN VON Tutzıng DIe Steinerkirchener Be-
dass eın Besuch In der Gegend möglich nediktinerinnen en wleder eiıne ande-
ware, amı die Solıdarıtä eın konkretes NC; ebenfalls die Schwestern VON der EeWI-
Gesicht ekommt gen nbetun In eust1ı (Bellemagny)
Be]l der Zusammenfügung der Gemein- Das darf MIC ın siıch als Nachteil ange-
Schaiten In der l  ws Ist eutlıc W!  r_ sehen werden. Wır möchten unls aber
den, welche1eVOIN kanonischen KOr- mehr Überblick ber die 1everschaf-
[NeN unter unls vorhanden sind. Bel den fen, amı diese 1e der Uurc die De-
Männerklöstern Ist CS d dass abgesehen melinsame Spiırıtualität gegebenen Pım-

heit besser dienen kann.VOTN eın Daar Ostern XIra Congregatio-
”Nes alle Klöster und alle Kongregatıionen
dıe leiche rechtliche orm te  len nter Kontemplation nach der DEe-den Frauen S1bt eSs 1M Gegensatz dazu el-
11e uste VON verschiedenen recCc  1ıchen nedıktinıschen ITradıtion
Formen. Es Sibt viele Klöster ON ( ON-
gregationes, dıie auch WEeNN päpstlichen In den ersten Jahren der Begegnungen Sıng
Rechtes unter der Jurisdiction eines Bı1- c8S die ucC ach der gemeınsamen Sp1-
schofs stehen anchma spielt e1in B1- rıtualität, dıie sich für die verschiedenen Ge:
SC eiıne rölsere olle bel der Gestal“ meılnschaften aus den monastischen Quellen
Lung des Lebens der Schwestern In wıich- spelst. Eın Teıl der benediktinischen YauU-
en Sachen als WITrKIIC hılfreich ist. Es enklöstern galt und Sılt heute noch) kir-
Sıbt eiıne Anzahl VOIN Federationen mıt chenrechtlich als „Kontemplativ“, eın Teil als
unterschiedlichen Konstitutionen Yrel ‚apostolisch“ und eshalb IM kontempla-
(unterschiedliche) Kongregationen VOIN t1v. Im Austausch mıt einander, 1ImM n_
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seıtıgen Yzahlen Uunserer Geschichten, ha- Verständnis des Begrıffs hineinführen kann
ben WIT den Hintergrund für diese TIrennung ZUrT Verlebendigun des monastischen ID
der Benediktinerinnen In ZWEe]1 Gruppen Des- bens und auch ZU allgemeınen Dienst

der christlichen Katechese, VerkündigungSE begrıiffen
Seitdem die 1mM 19 aus Deutschland und und Spiritualitätsvermittlung.
der chweilz In die USAÄA entsandten Gemeılin- Der Weg ZUT Entdeckung der Grundeinheıit

1Im Wesentlichen 1ef ber manche heraus-schaften dıe tLrenge Klausur auigeben 1L11US-

sten, 1Im au der Gemeinden mıtzuar- fordernde begegnungen zwischen „kontem-
platıve  C6 und „nicht-kontemplativen“ ChasSt-beiten, errsCc mancherorts unter Men-

schen, die mıt Benediktinerinnen Lun Ma- lıche Frauen, die alle ach der egel des He1-
ben, die Meınung, dass die Benediktinerinnen, en Benedikts en

Da salsen hbel Uunsereln ersten /Zusammen-die In der Klausur In Abteien eben, die „YICH-
en  66 Benediktinerinnen S1INnd. S1e werden als künften In einem aum und tauschten AauUs

ber monastische Themen eınen Ende der„kontemmplative Nonnen“ betrachtet und den
Karmelitinnen und Klarıssen zugeordnet. |)Iie ala Präsiıdentinnen VON amerikaniıschen
Schwestern OSB, wurde manchmal ngedeu- Benediktinerinnenföderationen zivıl hbe-
LeL, seılen Sut, fromm und einsatzfreudig, aber e1ıdete Frauen, die In amerikanischen und
sS1e sind MC kontemplatıv und deswegen ausländischen Hochschulen und Universıtä-
N1IC. wirklich benediktinisch. ten Bibelwissenschaft, ıturgle, Kommunli-
Diese Botschaft aus UNsSeremNl en ist es kationswissenschaften, feministische Theolo-
andere als hılfreich für Menschen uNnserer S1e sStudıier und 1Im Berufsleben serade als Be-

nediktinerinnen hre rau tanden AmZeıt, die eıne Vertiefung ihres aubens und
ihrer Spirıtualität suchen. Kontemplation, deren Ende Frauen, die seıtJjungen Jal-

ren In der radıkalen Abgeschiedenheıt einesdas kontemplative eben, kontemplatıves
ziehen Menschen In weıten Bereichen Nonnenklosters selebt hatten und dort In der

der Kirche und wecken ernsthaftes nter- Lectio Dıvına, 1Im tudıum der äater, In den
ESSEC und Engagement auch In der säkularen Herausforderungen des Gemeiın-
Welt (S 7 B die Yo Gefolgschaft VOINl E1- schaftslebens dem kontemplatıven eal des

en önchtums nachgehend offen, reif unde ıllıgıs cn oder einem Franz Aa-
l1Cs, und auch den manchmal eitigen Streıt welse Seworden S War spannend
ber das Wesen der christlichen Kontempla- erleben, mıt welchen segenseıtıgen eraus-
tıon, der In Abständen In den Zeitschriften forderungen solche begegnu  n verbunden

vernehmen ist) „Kontemplatıon  06 und und och sind. In eıner olchen /A-
sammenkunft VOIN Benediktinerinnen er‚kontemplatives en  C4 können Grundbe-

Srıffe UNnsereS aubens und Grundbotschaf- Rıchtungen ist eın Srolser Teil der an  Yel-
ten der christlichen Spiritualität Yanspor- te der Kirchenfrauen In UNnseTreTr pluralısti-

schen Zeıt vertreten Diese Vielfalt kann eınetıeren, die WITr als Benediktinerinnen In e1-
nNer rel1g1ös pluralıstischen elt vertreten Sewlsse Gefahr der Polarisierung mıt sıch
und verkünden wollen Unsere unüber- bringen Aber die Bereitschaft Z Offenheit
schaubare rechtliche Lage aber Unmn- überwindet Angste und na dıie Lust ach
arheı arüber auch In den eigenen Re1i- ahrheı 1mM Verständnıis UunNnserer erulun
hen Was WITFr tatsächlic unter Kontem- Von an War die einigende Kraft der
platıon und kontemplativem en verste- gemeınsamen Grundlage 1mM Evangelıum
hen In der Cal nımmt die Grundeinhe1 und ıIn der monastischen Tradıtion deutlich
1ImM sentlichen verbunden mıt einer Viel- pürbar. Oft en WIT rlebt, WIe eıne voll
falt der Kormen Gestalt Wır dürfen auf 1mM Apostolat engagıerte benediktinische

Schwester sich muıt Betroffenheit ihrer klau-Vertiefung hoffen, die In eıne Erneuerung des
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surlerten Schwester annäherte und In ihrer gemeıinschaiften seführt hat, der geistlichentiefen eisheit, Schlichtheit und Offenheit Grundhaltung näher kommen, die allen
freudig eıne e1gene uralte Sehnsucht e die Ausrichtun auf die ege] ene-
rückgespiegelt fan@. Und oft haben WITr CY- und die monastısche Tradition DE-lebt, WIe eiıne alte Abtissin In der Offenheit, melınsam Ist.
der sachlichen ompetenz, der Warmher-
1gkeıt, dem Engagement für das Kvange- EIne christuszentrierte KOnNn-1um elıner ihrer Freundinnen Stau-
end rkannt hat, WIe diese Art benedikti- templation
nısch leben ılft, die Enge und die EIN-
seıtigkeıt, die die klausurierte Orm bedro- Im Rahmen der regelmäfsigen Veranstaltun-
hen kann, auf ihr wahres Ziel hın ufzulö- gen der CT  D studieren WITFr gemeınsam
Ssec  S Ssere Quellen und tauschen unls arüber aAaU.  S_
on In einem frühen tadıum der Pa Das Symposium 2002 wıdmete sich dem 7
wicklung der C.L.B tellte sıch In den DIs- (vorletzten) Kapıtel der Benediktusregel, In
kussionen die 1} nach dem Wesen der dem CS das Zusammenleben der Brüder
Kontemplation. S überhaupt möglıich, 1ImM (Schwestern) In der Gemeinscha geht Der
e1ls der egel des enedı betend und Schlüssel einem Gemeinschaftsleben, das
arbeitend eben, ohne auf die Kontempla- MC die Eınzelne der Gruppe pfert, SOI-
tıon ausgerichte seın? Andererseits Was dern Reifung In Menschlichkeit und 1e
Ist für benediktinische Kontemplation die Öördert, ist laut enedı die Semeınsa-der Klausur, das enal aum Ausrichtun auf einen anderen, nämlich
In Schweigen und Abgeschiedenheit?
DIie Quellen des monastischen Lebens ken-

Y1ISCUS Darın wırd alle Selbstfindung, ede
affektive Bindung und Jjede Gruppendynamik

MNEeNM dıe Trennung zwıschen „kontemplativ“ transzendiert und In eınen lebenslänglichenund ‚apostolisch“ oder „aktıv  c die das Verwandlungsprozess hineingeleitet. Der
derne katholische Kırchenrecht dem we1lb- aum des kontemplativen Lebens ist die De-
iıchen Ordenslehben auferlegt, MIC „KOoN- bensordnung, die diese Ausrichtung umfas-
templation“ christlich verstanden Ist das AUS- send Ördert und sorgfältig chützt DIe Viel-
Serichtet-sein VON der des eigenen e falt der Formen In der CIB ist BeweIls für die
bens heraus auf die Geheimnisse der Offen- 1e der Formen, die eıne benediktinisch-
barung Gottes, die In der Welt, In der 1bel, kontemplative Prägung annehmen kann.
In Jesus Christus niedergelegt SINd. Das kon- Nach und Mach wurde klar, dass der Eınsatz
templative en ist eıne FOorm, die dieses für dieses Anliıegen NnıIC [1UT für das Leben
Ausgerichtet-sein ermöglıcht, Ördert und der Benediktinerinnen Gewinn bringt Es
chützt ESs spielt sıch ab 1ImM treben nach musste auch einem wesentlichen BeıtragFriıeden, Versöhnung, 1e 1Im Sewöhn- ZUTr Erneuerung und Vertiefung kontempla-lıchen konkreten Alltag einer Gemeinschafl t1ven Lebens In uUuNnserer Kırche werden.
Kontemplation und kontemplatives en enedı Sibt dieser Grundhaltung, die die
sınd Gaben des Geistes, der weht dort, er
will

einzelne, die In Gemeiminschaft lebt, ber sıch
selbst hinausführt aufChristus hin, einen Na-SO sah sıch die C1B bald dazu herausgefor- INEe  S cSs Ist der „gute Eifer“ latein: zelus bo-

dert, hinter einem vorherrschenden Ver- nus), WIe er 1ImM Ü Kapıtel der ege]l DE-ständnıis VoNn Kontemplation, das SCHAad- WIrd. Er lässt sıch schwer theoretischlıchen KEıinseitigkeiten sowohl be]l den SsoOge- und theologisch fassen. Eher wırd Cl 1M kon-
nn kontemplativen wWIe auch be]l den kreten mıtmenschlichen Alltag der Gemein-
genannt apostolischen Benediktinerinnen- schaft erfahrbar. In den Anwelsungen ber
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den Dienst des Pförtners (Kap 66) stellt Be- Regel Benedikts eiNe künstliche Irennung

zwischen Kontemplatiıon einerseıts und dernedikt E1IMN markantes Beispiel des K1-
fers VOT em die Pförtnerin und S1C steht Hinwendung den Menschen andererseıts
ler WIEe es allen Amterkapıiteln der Fall aufhebt Kın vertieftes Gespür für den Y1S-
ISt für ede Schwester ede YısStın jeden TUus Mittelpunkt unseres persönlichen In

Christen) Y1ISTUS erkennen SUC all- turgischen sgemeinschaftlichen Lebens ob
WIT WIC die Samarıterın Brunnen sıtzenlen Menschen die hel ihr anklopfen

sich Inr C111 MK Wegsg durch ihren STres- und oder WIEe der Samarıter den ausgegrenzZ-
Alltag Ihr geistliches en und Aus- ten Bruder unter die Armen Sreift 1ST die

schon ansetzende Frucht UunNnseres ZlSerichtet Seıin Ul Y1ISTUS lassen ihr Of-
enheıt für den Fremden Toleranz Geduld sammenschlusses
anıtmu (Güte wachsen S1e öffnet sıch für

ulter Dr Maıre Hickey IST 7551 der Be-das nlhıegen der anderen nıiıcht 1Ur AauUs e1-

neTr pflichtbewussten Nächstenliebe oder nediktinerinnenabteı an Scholastika
Höflichkeit heraus nicht sSaum12 und halb- Dinklage
herz1g, sondern „brennend sern  66 (cum fer-
VOTEe carıtatıs 66 /)
Im Symposium der Benediktinerinnen 2002
en WIT uns ber dıe Benediktusregel Perfectae (Canfals
sere Tradıtion und UuNnseTrTEe Erfahrung e_

CAMB Statut 2 (a)auscht dem Weg näher kommen der
uns dazun „der 1e Y1SLUS nıchts Kap W 1
vorzuziehen“ In der begegnung mıT ene- Arbeıtspapler des Internationalen Congresses für
dıktinerinnen Aaus unterschiedlichen Rich- Geweihtes eben, RKom November 2004

Lungen lernen WIT WIEe E11M en ach der 45(2004)3 241 318

Albert enanr OSB

Oblaten GeschwIs | ause
Benedikts’

der zweıten Hälfte des 19 Jahrhundert HCN den einzelnen Ländern und den
en besonders die Klöster Affliıgem und einzelnen Ostern ach einell Beobach-

Lungen sehr unterschiedlich Norvene VestSolesmes den edanken des Oblatentums
wieder entdeckt und für hre Zeıt LeUu defi- Oblatın VOIN alyermo Kalifornien tellte
nıert 1904 mal aps Pıus eln Statut für 1999 fest dass den nordamerikanischen

Ostern die Zahl der Oblaten ftmals 10 maldie Oblaten offiziell senehmigt Die Sıtuation
der Oblaten Ist den einzelnen Weltregı1o- SyOls ISst WIe dıe der Mönche ihres jeweili-


